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Auflösung des letzten Räthsels. Das MärmleiN
<un Zettglockentyurm.

Neues Räthsel.

Ich bin die Thörinn aller Thörinnen,
Und doch sieht man die Welt nach meinem Willen gehn»

Won meinem Flitterthron behersch' ich weite Länder ;

Geb' ihnen Denkcusart,Ton, Puvpen und Gewänder ;

So gar ein Theil der Schweiz, wo alles Freyheit schreyt,

Dient mir fauch ohne Sold^j in Unterthänigkeit.

Was ich befehl, wird sogleich angenommen,

Und wenn es lauter Dumheit wär.

Was ich verwerf, muß ausser Achtung kommen,

Empfähl es di. Vernunft auch noch so sehr-

Auf Nuzen seh' ich nicht, auch niemals aufdaS Wahre,
Mein Lieblings Gegenstand ist nur das Sonderbare,

Für Ursach sag' ich nur, Despoten gleich --- Ich will.

Ich wink: — die Welt thut es - und schweiget zitternd still»

Die Scheere in der Hand brauch ich nur zu entscheiden,

Flugs wird die Männerwelt wie Harlequin sich kleiden.

Mit Weibern geh' ich gar als wie mit Puppen um :
- Bey mir nur suchen sie Verstand, und Reiz und Ruhm.

Den meisten Mädchen würd' s entflöh ich von der Erden

Das Leben fast so leer, wie ihre Köpfe werden.

Kurz sagt ich heute noch: Ihr solltauf Vieren gehn;

Ast würd' es in P * und dann auch hier geschehn^
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